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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

\anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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!!! SEE 
Für die Monate 
Februar und März 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


für den Preis von nur 
1 Mark 
(ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 


anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


Dam Neichstage. 
24. Sitzung am 25. Januar. 
Am Bundesratstiſche: v. Bötticher und Kommiſſare. 

Die Beratung des Etats des Reichsamts des 
Innern wird fortgeſetzt bei Abſchnitt „Allgemeine Fonds.“ 

Bei Titel „Unterſtützung für den deutſchen Fiſcherei⸗ 
Verein zur Förderung der künſtlichen Fiſchzucht“ 
plaidiren die Abgg. Heyl v. Herrnsheim und Prinz 
Carolath für günſtigere Kautelen in dem vom 9. Juli 
d. J. mit Holland abzuſchließenden Fiſcherei⸗Vertrag. 
Die jetzigen Beſtimmungen wirkten ſchädigend für den 
Lachsfang im Rheingebiet. 

Staatsſekretär v. Bötticher hebt hervor, daß die 
Vertragsbeſtimmungen wie ihre Wirkungen für uns 
günſtige ſeien und daß die Niederländer erklärt haben, 
weitere Konzeſſionen keinesfalls zu machen. Nach An⸗ 
gabe des Präſidenten des Fiſcherei⸗ Vereins habe ſich 
der Lachsfang am Niederrhein ſeit dem Vertrage mit 
Holland ſehr gehoben. Nach kurzer fernerer Debatte 
wird der Titel bewilligt. en 

Beim Titel Förderung der Hochſeefiſcherei regt 

Abg. Metger (Soz.) eine Veröffentlichung der 
Verwendung der Fonds an und der bez. Grundſätze. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Wir warten An⸗ 
träge der Intereſſenten ab und prüfen dieſelben ſodann 
auf ihre Zweckmäßigkeit. Wir geben Darlehen an 
Genoſſenſchaften und einzelne Fiſcher, wobei wir aller⸗ 
dings auch zuweilen Verluſte erleiden. 

Der Titel wird genehmigt. 

Bei dem Titel Unterhaltung deutſcher Poſtdampfer⸗ 
verbindungen kommt 

Abg. Hahn nochmals auf ſeine vorjährigen 
Klagen über die Ueberanſpannung der Offiziere des 
Norddeutſchen Lloyd und über deren unzulängliche Be⸗ 
ſoldung zurück. 

Eine Debatte knüpft ſich hieran nicht. 

Bei dem Titel „Zuſchuß des Reichs zu den In⸗ 
validitäts⸗ und Altersrenten“ beantragen 

Abg. Auer und Genoſſen eine Reſolution dahin, 
daß ſchon das vollendete 60ſte Jahr Anſpruch auf 
Altersrente gewähre, ſowie daß Invalidenrente erhalte, 
wer wegen ſeines körperlichen oder geiſtigen Zuſtandes 
nicht mehr in ſeinem Beruf die Hälfte ſeines durch⸗ 
ſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes der letzten drei 
Jahre zu erwerben vermöge. 

Dagegen beantragen Hitz e und Genoſſen eine 
Reſolution betr. Anſtellung von Erwägungen darüber, 
inwieweit 1. eine Vereinfachung und Erleichterung der 
Vorausſetzungen zum Bezug von Alters- und Inva⸗ 
liditäts⸗Rente, ſowie eine zweckmäßigere Verbindung 
der Kranken⸗ und Invaliditäts⸗Fürſorge, 2. eine Er⸗ 
höhung der Invalidenrente namentlich unter Berück⸗ 
ſichtigung unverſorgter Angehörigen, 3. eine Ein⸗ 
beziehung der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Fürſorge möglich 
und zweckmäßig ſei. 

Abg. Brühne (Soz.) empfiehlt die Annahme des 
Antrages Auer, während er dem Hitze ſchen Vorſchlag 
nicht beipflichten kann. 

Abg. Hitze ſtellt ſich ebenſo gegen den Antrag 
und empfiehlt die Annahme ſeiner eigenen Reſolution. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß die 
Krankenverſicherung von der Regierung bereits revidirt 
ſei, daß über Reviſion des Unfallgeſetzes bereits eine 
Vorlage im Bundesrat ſich befinde und die Regierung 
bereit ſei, auch die Alters- und Invaliditäts⸗Geſetzgebung 
zu verbeſſern. Die Arbeiter ſeien zu der Konferenz 
nicht herangezogen worden, weil ſie bei den in Frage 
kommenden, verſicherungstechniſchen Punkten nichts 
genützt haben. Iſt die Vorlage fertig, wird ſie auch 
den Arbeitern unterbreitet werden. Alles, was die 
Reſolution Hitze anregt, wird bei der weiteren Be⸗ 
ratung unſerer Vorſchläge zur Beſprechung kommen. 
Die Arbeiterfreundlichkeit der Reſolution Auer erkenne 
ich an, wir würden auch gerne den Arbeitern dieſe 
Wohlthaten zugänglich machen; aber die dadurch ent⸗ 
ſtehenden Laſten würden 1 955 mit den vorhandenen 
Mitteln zu beſtreiten ſein. Die Beiträge müßten um 
100 pCt. erhöht werden, und das würde namentlich 
17 die Landwirtſchaft unmöglich fein. Man möge 

ch heute kurz faſſen und die Vorlage der Regierungen 
abwarten. 
x Abg. v. Stumm ſpricht gegen den Antrag 


uer 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (frſ. Vp.) iſt mit beiden 
Anträgen im Prinzip einverſtanden. Sie würden aber 
einen Koſtenaufwand von 120 Millionen verurſachen 
und es wäre gut, wenn man vorher wüßte, wo die⸗ 
ſelben herkommen. 


— ——— — . — — ę k ½A — S EI—tliT — 


Abg. Hofman n⸗Dillenberg (Hoſpit. d. Ntl.) 
vertritt denſelben Standpunkt. 

Abg. Schall (konſ.) ſympathiſirt mit dem Antrage 
Hitze. Seine Partei leiſte an Arbeiterfreundlichkeit 
dasſelbe, wie die Sozialdemokratie. 

Abg. Gamp (Rp.): Eine neue Vorlage müſſe vor 
allen Dingen für eine gleichmäßige Verteilung der 
Laſten, die heute ganz auffallend ungleich ſeien, auf 
die verſchiedenen Landesteile ſorgen. Ob die Arbeiter 
zu höheren Beiträgen geneigt ſein werden, ſcheint dem 
Redner zweifelhaft. Beſſer wäre es, die Koſten durch 
eine beſondere Steuer aufzubringen und damit die 
Arbeiterbeiträge ganz zu beſeitigen. Wolle man nicht 
das Tabaksmonopol, ſo empfehle ſich vielleicht 
eine Salzſteuer. Zu dem vom Abg. Hitze vorgeſchlagenen 
Umlageverfahren überzugehen ſei nicht ratſam. 

Nach einer Kontroverſe zwiſchen Abgg. Kühn und 


Hitze wird die Debatte vertagt. 
Nächſte Sitzung Dienstag: Fortſetzung und Ge⸗ 
werbe⸗Ordnungsnovelle. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 27. Januar. 

Dee Kaiſer wohnte am Freitag 
Abend im Gebäude der Kriegsakademie einem 
Vortrag des Majors v. Bageneki über die 
Schlacht bei Roßbach kei. Am Sonnabend 
Vormittag nahm er einen Vortrag des Chefs 
des Generalftatee, Grafen von Schlieffen, ent⸗ 
gegen. 

— Die Kaiſerin Friedrich begab ſich 
am Freitag nich Potsdam, verwelle län, ere 
Zeit in der Friedenskirche und fuhr darauf nach 
Bornſtedt. Um 2 Uhr kehrte die Kaiſerin nach 
Berlin zurück und machte dem Kaiſer einen Be⸗ 
ſuch. Am Sonnabend beſuchte der Kaiſer ſeine 
Mutter und überreichte ihr zu ihrem Hochzeits⸗ 
tage ein koſtbares Blumenarrangement, beſtehend 
aus einem rieſengroßen, aus Naturholz und 
Binſen geflochtenen Doppelkorbe, der mit herrlich 
duftenden Veilchen und Büſchen von Fllſeder 
befüllt war. Der Henkel war mit Marſchall⸗ 
Niel-Ro'en, Orangenblüten, Myrthen und 
Gardenien verziert. Auch von dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗Lippe, 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Heſſen, ſowie von vielen Mitgliedern der 
Hofgeſellſchaft wurden koſtbare Blumengaben 
geſpendet. 

— In der Begleitung des Königs von 
Sachſen, dee Sonntag zum Geburtstage des 
Kaiſers nach Berlin kommt, befinden ſich die 
Prinzen Friedrich Auguſt und Johann Georg. 
Montag Abend erfolgt die Rückreiſe nach 


Dresden. 
„Reiche⸗Anzeiger“ mitteilt, 


— Wie der 
findet die Nagelung und Weihe der 
neuen Fahne, welche dem Lehrinfankerie⸗ 
bataillon, und der neuen Standarte, welche 
dem Leibküraſſier-Reziment Großer Kurfürſt 
(ſchleſiſches) Nr. 1 verliehen werden ſoll, am 
Sonntag Vormittag 11 Uhr im Neuen Palais 
ſtatt. Die Nagelung erfolgt durch den Kaifer 
nebſt Gefolge, die Weihe im Sterbezimmer 
Kaiſer Friedrichs durch den Diviſionspfarrer 
Keßler in Gegenwart des Divifionspfarrers 
Hoffrichter. 

— Bei den nächſten Kaiſermanövern 
wird dem Vernehmen des „Hann. Kur.“ nach 
der Kaiſer kein Armeekommando übernehmen, 
ſondern ſich auf die Rolle eines oberſten Schieds⸗ 
richters beſchränken. Als Gehilfe wird ihm in 
dieſer Hinſicht der Chef des Generalſtabes 
Graf v. Schlieffen zur Seite ſtehen. 

Die Flottenvermehrung und die 
Weltwachtſtellung Deutſchlands. Sehr ſkeptiſch 
läßt der Herzog von Lauenburg in ſeinem 
Hamburger Organ fragen: „... Was aber 
die Zwecke betrifft, für welche die Vermehrung 
der Flotte erſtrebt wird, ſo würden wir es, 
wenn dieſelben über den Schutz der Deutſchen 
im Auslande und der Kolonſeen hinausgehen 
ſollten, doch für wünſchenswert halten, einige 
weitere Aufklärungen zu empfangen, bevor wir 
uns das Argument der „neuen Weltmacht⸗ 
ſtellung“ Deutſchlands aneignen. 

Die auffällige Publikation 
einiger Ordens verleihungen unter 
Voranſtellung des Reſerve- und Landwehrver⸗ 
hälmiſſes wird in Betreff eines dieſer Fälle in 
der „Nationalztg.“, wie folgt, zu erklären 


geſucht: „Der Orden iſt nicht dem Kaufmann, 


der auch Stadtverordneten⸗Vorſteher iſt, ſonde nn 


dem Vorſitzenden des Kriezer-Ve eins, und inſo⸗ 


fern dem Leu'nant der L. verliehen worden, 
und zwar nicht auf Antrag der Zivil-, ſondern 
der Militär behörde, des Bezirks Kommandos. 
Vielleicht treffen dieſelben Verhältniſſe bei den 
anderen Fällen zu.“ — Wenn auch der Grund 
einer Ordensverleihung im Milttärverhältnis 
liegt, ſo rechtfertigt das noch nicht, die mili⸗ 
täriſche Nebenſtellung der berufsmäßigen Stellung 
voranzuſtellen. Bei Ordensverleihungen wird 
doch auch ſonſt das Motiv in der Verleihung 
nicht angedeutet. Andernfalls würde man zu 
noch ſonderbareren Bezeichnungen in der 
Publikation mitunter gelangen können. 

Das Einführungsgeſetz zum 
Bürgerlichen Geſetzbuch iſt nunmehr 
dem Reichstag zugegangen. 

— Zuckerausfuhrprämien hat man 
forben in Argentinien eingeführt nach dem 
Vorgang der deutſchen Zuckerſteuer vorlage. 
Darnach wird faͤr die erſten 25 Millionen 
Klo, die zum Export gelangen, ene Ausfuhr- 
prämie gewährt, welche den dreifachen Betrag 
der inländiſchen Fabrikationsſteuer ausmacht, 
nämlich 12 Centavos per Kilo. 

— Zur Währungsfrage erfährt die 
„Nationalztg.“ daß der Bundesrat am Donners⸗ 
tag den Beſchluß des Reichstags vom 16. 
Februar 1895 abgelehnt hat. Dieſer Beſchluß 
richtet bekanntlich an die Regierungen das Er⸗ 
ſuchen, baldthunlichſt Einladungen zu einer 


Münzkonferenz ergehen zu laſſen behufs inter⸗ 


nationaler Regelung der Währungsfrage. Die 
Entſcheidung des Bundesrats iſt alſo einige 
Stunden nachher erfolgt, als der Reichskanzler 
im Reichstag die Erklärung abgegeben hatte, 
daß er eine Auskunft im Augenblick noch nicht 
erteilen könne. Aus der Nachricht ergiebt ſich, 
daß es nicht erſt bis zur Einladung fremder 
Regierungen zu einer ausſichtsloſen Konferenz 
gekommen, die Sache alſo in den eigenen vier 
Wänden Deutſchlands abgethan iſt. 

— Die Erfolge des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages find 
von der Handelskammer in Dresden aus der 
ruſſiſchen Handelsſtatiſtik näher berechnet 
worden. 1894 bezog Rußland für 92 Millionen 
Rubel mehr aus dem europäiſchen Auslande 
als 1893. Von dieſer Zunahme entſallen 
45 pCt. allein auf deutſche Waren. Die Ein⸗ 
fuhr engliſcher Waren, die noch 1893 die 
deutſche um 11 Millionen überwog, blieb ſchon 
um 14 ½ Millionen hinter ihr zurück. Die 
Einfuhr aus Deutſchland trat in Rußland 
überhaupt an die erſte Stelle und dadurch er⸗ 
reichte auch der geſamte Handelsverkehr 
zwiſchen Deutſchland und Rußland den bisher 
größen Umſatz zwiſchen England und Rußland. 
Während die deutſche Einfuhr nach Rußland 
um 45 PCt. ſtieg, iſt umgekehrt die ruſſiſche 
Aus fuhr nach Deutſchland nur um reichlich 
11 pCt. geſtiegen. Betrachtet man die 
Statiſtik der deutſchen Ausfuhr nach Rußland 
im Einzelnen, ſo ergiebt ſich ferner, daß die 
Zunahme auf faſt alle Warengattungen, die 
überhaupt nach Rußland gehen, ſich verteilt. 
Denn von 91 in der Statiſtik geſondert aufge- 
führten Warengattungen weiſen 78 eine Zu⸗ 
nahme der deutſchen Ausfuhr auf. Bei vielen 
Waren beträgt die Zunahme üler 50 pCt. 
oder mehr; bei ſehr zahlreichen anderen Er⸗ 
zeugniſſen der verſchſedenſten Induſtrien beläuft 
ſich die Zunahme auf 20 bis 40 pCt. Dabei 
muß man ſich auch vergegenwärtigen, daß nach 
der deutſchen Handelsſtatiſtik 1895 die geſamte 
deutſche Ausfuhr um 200 Millionen Mark 
weniger als 1893 betcug. Ohre den Abſchluß 
des Handelsvertrages mit Rußland hätte in 
Folge der Abnahme der ſonſtigen Aus fuhr 
Deutſchland 1894 eine Induſtriekriſis ſchlimmſter 
Art erlebt. 


— Das antiſemitiſche Blatt 
„Frei⸗Deutſchland“, das bisherige 
Leiborgan des „deutſch⸗ſozialen“ Abg. Dr. 


Förſter, iſt an einen Beſitzer übergegangen, der 
einſieht, daß mit dem Antiſemitismus kein 


olf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, 2 
berg, München, Hamburg, 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
ig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
oͤnigsberg ꝛc. 


Geſchäft mehr zu machen iſt. Herr Dr. Förfter 
läßt eine Erklärung los, daß die Zeitung kein 
„Parteiblatt“ mehr ſei und auch ſeinen Namen 
als den des Begründers der Zeitung fernerhin 
am Kopf des Blattes nicht führen dürfe. 

— Die Auslieferung Hammer⸗ 

ſteins an Deutſchland hat auch das Appell⸗ 
gericht in Trani beſchloſſen. 
Der Prokuriſt des Papier⸗ 
fabrikanten Ferdinand Flinſch, 
Kaufmann Hans Priemer, Wienerſtraße 20, iſt 
plötzlich verſchwunden, nachdem er den Inhaber 
der Firma um zirka 50 000 Mark geſchädigt 
hatte. Nachdem ſeine Unterſchleife entdeckt waren, 
ſtellte ſich, wie der „Lokalanz.“ meldet, heraus, 
daß er in Wechſelverbindlichleiten ſteckte, mit 
welchen Freiherr von Hammerſtein im Zu⸗ 
ſammenhange ſtand. Nach Flucht Hammerſteins 
hat Priemer die Wechſel decken müſſen. Von 
allen dieſen Verpflichtungen ſeines Prokuriſten 
hat ſein Chef nicht die geringſte Ahnung gehabt. 
Der „Lokalanz.“ meint, daß mit dem Ent⸗ 
flohenen ein Haupfzeuge für den Hammerſtein⸗ 
Prozeß in der Wechſelfälſchungsaffäre ver⸗ 
ſchwunden ſei. 


—  —_ } 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Meldung vom Abſchluß eines ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Bündniſſes wird viel erörtert, or wohl 
ſie bisher noch keine weitere Beſtätigung ge⸗ 
funden hat. Während eine offizielle Aeußerung 
ſowohl von ruſſiſcher als von türkiſcher Seite 
fehlt, wird der „N. Fr. Preſſe“ aus Wiener 
diplomatiſchen Kreiſen die Nachricht direkt als 
falſch bezeichnet. „Die Beziehungen zwiſchen 
der Türkei und Rüßland ſeien allerdings vor⸗ 
züglich, die Pforte ſei indeſſen beſtrebt, gute 
Beziehungen mit allen Mächten zu pflegen bezw. 
wiederherzuſtellen.“ Auch der Wiener Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ will aus 
vertrauenswürdigſter Quelle erfahren haben, daß 
die Meldung von einem geheimen Vertrage 
zwiſchen Rußland und der Türkei jeder Be⸗ 
gründung entbehrt. 

Italien. 

Makalle hat kapitulirt unter der Bedingung 
freien Abzugs mit allen militäriſchenEhren. Kund⸗ 
ſchafter, die aus dem Lager der Schoaner 
kamen, überbrachten nach Adahagamus die 
Nachricht, daß Oberſtleutnant Galliano mit 
ſeinem Bataillon, mit Waffen, Munition, Ge⸗ 
päck und Verwundeten aus Makalle abgezogen 
ſei. Nach einer weiteren Meldung hat 908 
Makonnen ſogar Zelte für die Unterbringung 
der Offiziere beſchaffen laſſen und ungefähr 
300 Maultiere zur Fortſchaffung der Ver⸗ 
wundeten und des Gepäcks aus Makalle geſtellt. 
Dieſe Handlungsweiſe ſei als eine Chrenbe⸗ 
zeugung und als ein Anzeichen für den Friedens⸗ 
wunſch des Feindes anzuſehen. Die Kundſchafter 
wollen auch an eine Freilaſſung der bei Amba⸗ 
Aladſchi gemachten Gefangenen glauben machen. 
Im italieniſchen Lager läuft das Gerücht um, 
daß Ras Makonnen zu einer Unterredung mit 
Baratieri kommen werde. — Die Nachricht von 
der Befreiung der tapferen Garniſon Makalles 
hat in Italien lebhafte Begeiſterung hervorge⸗ 
rufen. In Rom war freudige Erregung, umſo⸗ 
mehr, als Niemand mehr an einen glücklichen 
Ausgang geglaubt hatte. Allgemein hofft und 
wünſcht man nun, daß der Friede geſchloſſen 
werde. Dagegen erklärt die „Tribuna“, Italien 
könne ſich bei einer ſo geringfügigen Konzeſſion 
nicht beruhigen. Das Preſtige des Landes 
verlange eine definitive Löſung, die nur durch 
einen militäriſchen Erfolg zu erzielen ſei. 

Großbritannien. 

Prinz Heinrich von Battenberg wird nach 
ſeinem letztwillig ausgeſprochenen Wunſche in 
der Kirche zu Wippingham auf der Inſel Wight 
beigeſetzt werden. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand wird von ſeiner Reiſe am 
27. Januar zurückerwartet. Am 30. Januar 
ſoll dann die Taufe des Prinzen Boris durch 
den Exarchen endlich ſtattfinden. Das Stade 


der 


des Sultans, welches dem Erarden die Er⸗ 
laubnis zur Reife giebt, iſt mit Zuſtimmung 
des ruſſiſchen Botſchafters in Konſtantinopel 
erlaſſen worden. 
f Türkei. 

In Armenien ſind, wie dem „Daily Chron.“ 
aus Konſtantinopel gemeldet wird, neue Metzeleſen 
vorgekommen; es ſeien nach Briefen aus 
Arabkir (Vilajet Erzerum) dort über 2000 Ar⸗ 
menier in ſchrecklicher Weiſe niedergemetzelt 
worden. Das armeniſche Viertel wurde ange⸗ 
zündet; von 2000 Häufern feien nur 50 ſtehen 
geblieben. — Dagegen geht aus Kanea 
vom 12. Januar ein Brief ein, wonach auf der 
Inſel Kreta volle Ruhe einzetreten ſei. Der 
Ausſchuß in Athen ſuche aber künſtlich die Be⸗ 
wegung im Fluſſe zu halten; er ſende regel⸗ 
mäßig Vechaltungsmaßregeln an die Vertrauens⸗ 
männer auf Kreta. 


Afrika. 


In Johannesburg iſt die Rube noch nicht 
völlig wieder hergeſtellt; die Erregung dauert 
fort. — Jameſons Soldaten find nun auch, 
wie aus Durban gemeldet wird, nach England 
eingeſchifft worden. — Der General⸗Komman⸗ 
dant von Transvaal Joubert äußerte in einer 
Rede, in der er den Burghers des Oranje 
Freiſtaates ſeinen Dank für die Unterſtützung 
e Ip der letzten Kriſis ausſprach, der Ein- 
12 Jameſons in Tranevaal ſei nicht das Werk 
des ehrenhaften Teiles der edlen enzliſchen Na⸗ 
tion geweſen Die Sache Transvaals war die 
Sache des ſüdafrikaniſchen Volkes, welches fein 
Ziel erreichen würde, durch eine Verbindung 
zu einer Nation, wenn auch unter verſchiedenen 

egierungen. 
————— 02 


Provinzielles. 


r. N 26. Januar. Heute hielt der Spar⸗ 
nd Vorſchuß⸗Verein im Saale des Hotel Räſchke die 
Nesjährige ordentliche General-Berfammlung ab. Der 

Vorſitzende des Aufſichtsrats leitete die Verſammlung. 

Es waren nur wenige Mitglieder erſchienen. Der 
Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Jahr wurde 

verleſen. Der Verein zählte 397 Mitglieder. Es 

gingen im Laufe des Jahres 25 ab und traten 53 

dem Vereine bei, mithin zählt der Verein jetzt 425 
ieder. Die Spareinlagen betrugen bis Ende 
67 409 Mark, das Mitgliederguthaben 38 778 

, der Reſervefond 4859 Mark. Die Zinſenein 

nahme 6 549 Mark. Der Reingewinn betrug 2 780 

Jarl. Den Mitgliedern wurde für Spareinlage bis 
zu 00 Mark 6 pCt. Dividende gewährt. Dem 
Ae vefond wurden 15 pCt. zugeteilt, im ganzen 

Jahre 417 Mark. An Gerichtskoſten und ver⸗ 
falleue ene wurden 88 Mark gezahlt. An 
een für Spareinlagen wurden 2 110 Mark gezahlt. 

bing, 25. Januar. Wie die „Altpr. Ztg.“ 
meldet, hat der Kaiſer aulätzlich des Hinſcheidens des 

Geheimen Kommerzienrats Schichau an deſſen Schwieger⸗ 
Zieſe in Elbing folgendes Beileidstelegramm ge⸗ 
it: „Meine aufrichtige Teilnahme ſpreche Ich 
en und allen Hinterbliebenen beim Hinſcheiden des 
Deren Kommerzienrat Schichau aus, deſſen Verdienſte 
und außerordentlich tüchtige Leiſtungen, insbeſondere 
meine Marine, unvergeßlich bleiben werden.“ 

Elbing, 25. Januar. Der Kaiſer hat ſeinen 
geladjutanten, den Kommandeur des Danziger 
huſaren⸗Regiments Oberſtleutnant Mackenſen, mit 
gener Vertretung dei dem Leichenbegängniſſe des 

Seheimrats. Schichau beauftragt. Oberſtleutnant 
kenſen, der auch einen Kranz am Sarge des Ent⸗ 
fenen niederlegen wird, hat der Familie Schichau 
reits geſtern Abend von dem ihm Allerhöchſt er⸗ 
en Auftrage Kenntnis gegeben. 

Danzig, 24. Januar. Geſtern Abend um 9,30 

115 hielt im Hauſe des verſtorbenen Herrn Ober⸗ 
hürgermeiſters Baumbach im allerengſten Familienkreiſe 
Konſiſtorialrat Franck eine Trauerandacht ab. In⸗ 

zwiſchen hatten ſich die Vertreter der Stadt, an der 

Spitze Bürgermeiſter Trampe, in dem Trauerhauſe 

verſammelt, vor welchem eine Kopf an Kopf gedrängte 

Menſchenmenge auf den Leichenkondukt wartete. Kurz 
vor 10 Uhr wurde der reichverzierte Metallſarg, von 
wölf Feuerwehrleuten vor dem Trauerhauſe auf die 
chwarz drapirte Leichenbahre gehoben und nun ging 

ug unter den dumpfen Klängen der Glocken der 
Marienkirche, von Fackelträgern flankirt und unzähligen 
Leidtragenden begleitet, nach dem Franziskanerkloſter, 
wo der Sarg in den durch prächtige Lorbeerbäume 
geſchmückten großen Remter getragen und auf den 
von Palmen und Lichtern umgebenen Katafalk gehoben 
wurde. Die Leuchter des Saales waren mit Flor 
umhüllt. Zahlreiche Kranzſpenden wurden am Fuße 
des Katafalk niedergelegt. Die Nacht hindurch hielten 
abwechſelnd zwei Feuerwehrleute die Leichenwache. 

Memel, 22. Januar. Dem Infanterieregiment 
von Boyen (5. Oſtpreußiſches) Nr. 41 iſt folgendes 

Telegramm des Kaiſers zugegangen: „Berlin, 
19. Januar 1896. Durch ihre auch in der Schlacht 
bei St. Quentin bewieſene Tapferkeit ſetzten ſich die 
braven Aler ein weiteres Ruhmesdenkmal. In dank⸗ 
barer Erinnerung ſende ich denſelben und ſeinen 
alten Kameraden meinen beſten Gruß. Ich bedauere 
aufrichtig, daß es ihrem damaligen, vor kurzem 
heimgegangenen hochverehrten Kommandeur nicht mehr 
vergönnt iſt, an der Feier dieſes Ehrentages teil zu 
nehmen. Wilhelm.“ 


Memel, 23. Januar. Auf See erfroren. Kürz⸗ 
lich wurden vier Böte kuriſcher Fiſcher kurz nach dem 
Auslaufen von einem Sturme überraſcht. Drei der 
Böte retteten ſich; das vierte geriet in Treibeis und 
wurde nach der livländiſchen Küſte getrieben. Trotz 
aller Nachforſchungen war das Boot nicht zu finden. 
Am dritten Tage erſt traf es ein engliſcher Dampfer. 
Drei Fiſcher waren erfroren, der vierte wurde dem 
Tode nahe an Bord genommen. Er erzählte nach 
dem „Geſ.“, daß er die drei Leichen über Bord ge⸗ 
worfen habe, weil ihr Anblick grauenhaft war. Der 
Mann liegt ſchwer krank darnieder. 

Poſen, 25. Januar. Der „Pos. Ztg.“ zufolge 
wurden in Strzemierzyce in Ruſſiſch⸗Polen durch eine 
Räuberbande viele Häuſer und Gaſtwirtſchaften aus⸗ 
nr und angezündet. Die Widerftand leiftenden 

ewohner wurden niedergeſchoſſen, wobei 12 Perſonen 


ums Leben kamen. 


Lokales. 
Thorn, 27. Januar. 

— [Der Geburtstag des Kaiſers] 
iſt auch heute wieder, wie alljährlich, ſeitens 
des Militärs und der Zivilbevölkerung feſtlich 
begangen worden. Bereits geſtern Abend um 
8½ Uhr fand ein großer Zapfenſtreich von 
ſämtlichen Spielleuten und den Muſikkorps des 
21. und 61. Infanterieregiments und 11. und 
15. Fußartillerieregiments ſtatt, welcher ſich in 
der bereits gemeldeten Ordnung von der 
Culmer Esplanade aus durch die Stadt be⸗ 
wegte; vor dem Gouvernement wurden drei 
Konzertſtücke geipie't. Das Gedränge in den 
Hauptſtraßen war während des Zapfenſtreichs 
ein beinahe lebensgefährliches. Die Feier des 
heutigen Tages, die von freundlicher Witterung 
bezünſtigt wird, begann morgens um 7 Uhr 
mit einem ſeitens der oben genannten Muſik⸗ 
korps ausgeführten großen Wecken, wobei ſich 
der Zug in derſelben Weiſe wie geſtern beim 
Zapfenſtreich durch die Straßen bewegte, doch 
wurde diesmal vor dem Gouveinement nicht 
konzertirt. Die öffentlichen und militär⸗ 
ſiskaliſchen Gebäude ſowie zahlreiche Privat⸗ 
häuſer haben Flaggenſchmuck angelegt und faſt 
überall find in den Schaufenftein Büſten oder 
Bilder des Kaiſers aufgeſtellt, die zum Teil 
ſehr geſchmackvoll mit Blattpflanzen und bunten 
Stoffen drapirt find. Die Bureaus der öffent- 
lichen Behörden ſind teils gänzlich geſchloſſen, 
teils findet nur beſchränkter Dienſt ftatt, Bald 
nach dem Wecken wurde vom Rathausturme 
herab von der Kapelle des 11. Fußartillerie⸗ 
Regiments der Choral „Lobe den Herrn“ ge⸗ 
blaſen. In den Schulen fanden im Laufe des 
Vormittags Feſtakte mit Anſprache, Deklama⸗ 
tionen und Geſangsvorträgen ſtatt. Die Feſt⸗ 
rede hielten im Gymnaſium Herr Profeſſor 
Herford, in der höheren Töchterſchule Herr 
Nadzielski, in der Knabenmittelſchule und erſten 
Gemeindeſchule Herr Mittelſchullehrer Lottig, in 
der Mädchen⸗Mittelſchule Herr Iſakowski und in 
der 3. Gemeindeſchule (Bromberger Vorſtadt) Herr 
Rohbeck. Vormittags um ½ 11 Uhr fanden in der 
neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſowie in der 
St. Jakobskirche Feſtgottesdienſte ſtatt, denen 
Abordnungen ſämtlicher hier garniſonirenden 
Regimenter ſowie ein zahlreiches Publikum bei⸗ 
wohnten. Zu dem großen Appell der ganzen 
Garniſon, der um 123/, Uhr auf dem Hofe der 
Wilhelmskaſerne ſtattfand, rückten die einzelnen 
Abteilungen ſchon von 12 Uhr ab an, und 


eine außerordentlich zahlreiche feſtlich ge⸗ 
ſtimmte Menſchenmenge ſtrömte nach und 
nahm vor der Kaſerne Aufſtellung, wo 


von dem eigentlichen Feſtakt freilich wenig 
oder garnichts zu ſehen war. Außer ſämtlichen 
Truppenteilen, welche im Innern des Kaſernen⸗ 
hofes in einem Karree Aufſtellung nahmen, be⸗ 
teiligten ſich an dem Appell noch der Landwehrverein 
mit Fahne und der Kriegerverein mit Muſik, 
Fahne und der Schützenkompagnie. Bald nach⸗ 
dem eine Fahnenkompagnie des 61. Infanterie⸗ 
regiments ſämtliche Fahnen und Standarten, 
die wieder entfaltet und von denen die im 
Feldzuge geweſenen, mit friſchem Eichenlaub 
geſchmückt waren, vom Gouvernement abgeholt 
hatte, erſchien Herr Generalmajor v. Gotzhein, 
welcher an Stelle des erkrankten Gouverneurs Herrn 
Generalleutnant Boie die Anſprache an die Truppen 
hielt. Dieſelbe ſchloß mit einem braufend auf- 
genommenen, dreimaligen Hurrah für den 
Kaiſer, worauf die vom Fußartillerie-Regiment 
Nr. 11 aufgeſtellten Geſchütze den Kaiſerſalut 
von 101 Schüſſen feuerten und die Kapellen 
den erſten Vers der Nationalhymne ſpielten. 
Bald darauf rückten die Truppen wieder nach 
ihren Kaſernen ab. Heute Abend findet für 
dieſelben in den verſchiedenen Lokalen feſtliche Be⸗ 
wirtung ſtatt, denen patriotiſche Aufführungen 
und Tanz folgen. An dem Feſteſſen, welches 
von den Spitzen der Zivil- und Militärbehörden 
arrangirt war und das nachmittags 3 Uhr im 
großen feſtlich geſchmückten Saale des Artus⸗ 
hofes begann, beieiligten ſich 145 Perſonen. 
Den Kaiſertoaſt brachte hier auch Herr 
Generalmajor v. Gotzhein aus. Im Saale des 
Schützenhauſes fand nachmittags ebenfalls eine 
Feſttafel ſtatt. Ob heute Abend eine allgemeine 
Illumination wie im Vorjahre ſtattfindet, läßt 
ſich noch nicht ſagen, doch ſind an einigen 
Stellen Vorbereitungen dazu getroffen. 

— [Perſonalien beim Militär.] 
Unterarzt Dr. Richter vom Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 iſt zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe 
befördert. Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Re⸗ 
gimentsarzt Dr. Koehlau vom Infanterie-Regiment 
v. Borcke Nr. 21 der Charakter als Oberſtabsarzt 
1. Klaſſe verliehen. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] An⸗ 
genommen iſt zum Poſteleven der Sludent 
Lohmeyer in Thorn. 

Der Weggang! des als Ober⸗ 
landesgerichte⸗Rat nach Poſen verſetzten Herrn 
Martell wird in allen Kreiſen unferer Be: 
völkerung mit aufrichtigem Bedauern aufge⸗ 
nommen werden. Herr Martell hat ſich durch 
ſeine etwa 20jährige, amtliche Thätigkeit, ſo⸗ 
wie durch ſein lebhaftes Intereſſe für alles, 
was die Bürgerſchaft bewegte, ein außerordent⸗ 
liches Anſehen erworben. Als Richter dem 
Publikum gegenüber freundlich und belehrend 


wirkend, von unerſchütterlichem Rechtsſinn und 
Unparteilichkeit, war er als Mitbürger ſtets 
bereit zu Rat un) That, für alle Diejenigen, 
welche deren bedurften. Der Scheidende hat 
ſich um die bürgerlichen Intereſſen unſe ner 
Stadt in hohem Grade verdient gemacht; ihm 
it in erſter Reihe die Gründung und ſo ge⸗ 
deihliche Förderung des Diakoniſſenhauſes zu 
danken; im Handwerkerverein, Kaufmänniſchen 
und Koppernikusve ein waren feine klaren und 
lebendigen Vorträge außerordentlich beliebt; 
auch in geielihafiliher Beziehung machte ihn 
fein ſtets heiterer, lebhof er und ame, ender 
Sinn überall zu einem geen geſeheren Gaſt. 
Daß ein fo genrteter Charaktee auch den 
politiſchen Beſtrebungen nicht fern blieb, 
erſcheint ſelbſtve⸗ſtändlich; unerſchütt rlich un) 
überzeugungstreu, gehörte ec der freiſinnigen 
Partei an, für die er ſtets die verläßlichſte 
Stütze war und blieb, auch dann, als er 
fühlte, daß die hereinbrechende Reaktion ſe 'ne 
eigenen Intereſſen ſchädigte; wenn Herr Martell 
auch ugecſchrocken eintrat für feine Ueber⸗ 
zeugung, ſo waren ſeine Beſtrebungen doch 
ſteis nur auf das praktiſch Erreichbare ge⸗ 
richtet, Ruhe und Mäßigung leiteten ſein Auf⸗ 
treten. Wenn Herr Oberlandeszßerichts Rat 
Martell in den letzten Jahren, politiſch weniger 
hervorgetreten ift, jo iſt es ihm wohl gegangen, 
wie manchem anderen feiner Geſinnungsge⸗ 
noſſen, daß ihm nämlich das dreiſte Treiben 
des Strebertums, das Jagen nach materiellen 
Vote len unter Aufopferung der politiſchen 
Selbſtſtändigkeit und das Anwachſen von Be 
ſtrebungen, die mit eirem geordn ten Staats⸗ 
weſen unvereinbar find, im höchſten Grade 
widerwärtig wurde, er mußte einſehen, daß 
Männer von feinem Schlage zur Zeit b.ffer 
daran thun, ihre Kräfte zu ſparen. Wir 
wünſchen dem Herrn Oberlandesgetichts⸗Rat 
Martell, daß er in Poſen einen gedeihlichen 
und für ihn e freulichen Wirkun zskreis finde; 
die Bewohner der Stadt Thorn werden ihm die 
beſte Erinnerung bewahren. 


— [Herr Stadtbaurat Schmidt! 
iſt am letzten Freitag durch Herrn Oberbürge:- 
meiſter Fuß in Kiel den Stadtkolle gien vorgeſtellt 
und in ſeinen neuen Wirkungskreis eingeführt 
worden, wobei er folgende Rede hielt: 

Geſtatten Sie mir, daß ich Ihnen noch von dieſer 
Stelle aus für das Vertrauen danke, das Sie mir 
durch Ihre Wahl zum Stadtbaurat erwieſen haben. 
Daß Ihre Wahl mit Einmütigkeit erfolgt iſt, darf 
ich mir nicht anrechnen. Ich komme von weit her, 
Sie haben vielleicht manches Gute über mich gehört 
und das Schlechte hat man Ihnen verſchwiegen. Hätte 
ich in Ihrer Nahe gelebt, ſo wäre dieſe Einmütigkeit 
wahrſcheinlich in die Brüche gegangen. Sie haben 
mich in eine Stadt berufen, wo große techniſche Auf⸗ 
gaben bereits ihre entſprechende Löſung gefunden 
haben, andere harren der Ausführung, ſo der Rat⸗ 
hausbau, Hafenbau, die endgültige Löſung der 
der Kanaliſationsfrage. Doch ich will Ihnen das 
Herz nicht ſchwer machen. Jeder hat gewiß bei dieſen 
Dingen ſeine eigenen Wünſche und auch der Baurat 
iſt nur ein Mann, und Jeder muß einſehen, daß dies 
oder jenes nicht nach ſeinem Kopfe gehen kann. Alſo 
verlangen Sie nicht zu viel von einem Stadtbaurat. 
In Folge der Eigenart meiner früheren Stellung lag 
der Schwerpunkt meiner Thätigkeit nicht im Bau 
ſelbſt, ſondern in der Verwaltung. In Kiel nun habe 
ich in der Verwaltung nicht zu wirken, ſondern mich 
als Techniker zu bewähren, ich werde nicht zu eigenem 
Ruhme ſchaffen, das kann ich nicht. Stets habe ich 
mich als Bürger gefühlt und als Bürger mit den 
Bürgern gearbeitet. Der Unterſchied zwiſchen den 
Bürgern und mir war nur der, daß, während der 
Bürger für ſich, ich für das Gemeinweſen arbeitete. 
Ich komme ans einer kleinen Stadt, ſie liegt im Oſten 
und iſt hier nicht ſo bekannt, aber denken Sie von 
derſelben nicht zu gering. Wenn dort auch keine 
Schätze zu offenbaren ſind, ſo leuchteten wir doch an 
ſtädtiſchem Bürgerſinn den beſten voran. Giebt man 
der Stadt nur freie ee für ihren Handel, dann 
wird fie ſchon aufblühen. as mich ſo ſehr nach 
Kiel ſedegen hat, iſt der Umſtand, daß es große 
Aehnlichkeit hat mit den Verhältniſſen in meiner 
Heimatſtadt Danzig. Das Schwergewicht liegt hier 
wie dort in der Schifffahrt, dem Seehandel, um welche 
beiden ſich alles Andere organiſch ankeyſtalliſirt. Und 
nach anderer Richtung möchte ich eine Parallele ziehen, 
wir ſtehen dort im Oſten wie hier auf der Wacht. 
Derartige Städte, die an exponirten Stellen liegen, 
haben auch in ihrem kommunalen Leben eine äußerſt 
eigenartige Geſtaltung und Aufgaben zu erfüllen, die 
ein Zuſammenfaſſen aller Kräfte erfordern. Ich gehöre 
nicht zu den empfindlichen Menſchen und beſitze die⸗ 
jenige Nervenſtärke, die ein Kommunalbeamter haben 
muß. Scheuen Sie alſo keine Kritik, ich bin nicht 
eigenfinnig. Kommen Sie heraus mit Ibrer Kritik, 
damit ich mich verteidigen kann oder mich Ihrer 
beſſeren Einſicht anſchließe, aber kommen Sie mit 
Ihrer Kritik rechtzeitig, eine zu ſpäte Kritik iſt leicht, 
aber nutzlos. An einer anderen Stelle hat Ihr Herr 
Oberbürgermeiſter zu mir geſagt, Herr Baurat, be⸗ 
handeln Sie uns gut. Ich habe lange darüber nach⸗ 
gedacht, was er damit ſagen wollte. Der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter iſt doch gewiß nicht der Mann, welcher 
ſich von einem ſimplen Stadtbaurat ſchlecht behandeln 
läßt, ſo wird er mit ſeiner Bemerkung wohl den 
ſtädtiſchen Säckel gemeint haben. Ich weiß, daß ich 
in dem Geruch ſtehe, teuer zu bauen. Ich bin der 
Anſicht, daß, wenn die Kommunen große Mittel anleihen, 
das Bauwerk nicht etwa ſchon verfallen darf, ehe noch 
die Schuld getilgt iſt. Ich will Formvollendetes 
ſchaffen, im Intereſſe der Kommune, nach Ruhm und 
Belohnung habe ich nie getrachtet. Sollten meine 
Worte freier geweſen ſein, als Sie es von Ihren 
Technikern gewohnt ſind, ſo verzeihen Sie mir das, 
es iſt das noch eine alte Gewohnheit, die in meiner 
früheren Stellung liegt. Iſt Ihnen das unangenehm, 
ſo laſſen Sie es mich merken und ich werde dieſe üble 
Angewohnheit ablegen. Ich ſchließe mit der Hoffnung, 
daß der Glanz des Geſtirns Kiel nicht der Glanz 
eines Meteors ſein wird, ſondern der eines Fixſterns 
am Firmamente. 


In einer Entgegnung ſagte Heer Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Niepa: Der Herr Stadt⸗ 


baurat hat ſehr richtig hervorgehoben, daß er 
hier in Kel mit einmütigem Vertrauen begrüßt 
wird, willen wir doch, daß er im Stande iſt, 
Gediegenes, Tüchtiges im Dienſte eines ſtädtiſchen * 
Gemeinweſens zu leiſten. Wir freuen uns, daß 
der neue Stadtbaurat ſich als Bürger des 
Gemeinweſens fühlt, wichtiger akec iſt es noch 
für uns, daß ee ſich als Beamter unſe es 
Gemeinweſens fühlt. Wir ſcheuen nicht die 
großen Koſteu, wo ſolche unbedingt nötig ſind. 
Was wir lebhaft wänſchen, iſt nur, daß wir 
vorher wiſſen, was ene Sache uns ungefähr 
koſten wird, wir wollen Klarheit haben über 
die finanzielle Tragweite der uns un eib eite en 
Projekte. Unſe le Anſichten mit Bezug auf die 
ſtädtiſche Verwaltung, Herr Stadtbaurat, be⸗ 
gegnen ſich offen dar und es ſcheint mir nicht 
zweifelhaft, daß Sie mit Ihren Kenatniſſen, 
Ihrem Wiſſen, Ihrer Tüchtigkeit ſich in unſe ren 
ſtädliſchen Organismus finden können, der 
wohlgeordnet iſt und ohne irgend welche 
Friktionen im gemeinſamen Inte eſſe verwaltet 
wird. 

— [Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in Graudenz.] Auf Wunſch aus⸗ 
wärtiger Ortsausſchüſſe hat der geſchäfte führende 
Ausſchuß beſchloſſen, den Anmel determin für die 
Ausſtellung bis zum 1. März zu verlängern. 

— [Die Anſiedelungskommiſ⸗ 
fion) hat in ihrer zehnjährigen Thätigkeit bis 
Ende 1895 127 Güter von zuſammen 85 800 
Hektar angekauft, von denen bisher 43 mit 
deutſchen Anſiedlern beſetzt wurden. Auf den 
Regierungsbezirk Poſen en fallen davon 51 
Güter von 33 300 Hektar (11 beſetzt), auf den 
Regierunge bezirk Bromberg 48 Güter von 
30 200 Hektar (19 beſetzt), auf Marienwerder 
23 von 19 600 Hektar (9 und 2 teilweiſe bes 
ſetzt), auf Danzig 5 Güter von 2700 Hektar 
(4 beſetzt). Auf den 43 beſiedel'en Gütern 
waren ausgelegte Stellen zu Rente (Erbpacht) 
848, Pacht 194, Kauf 28, zuſammen 1070 
Stellen; außerdem find 45 Baue enwirtſchaf en 
angekauft in anſtoßenden Dörfern und 34 da⸗ 
von bereits keieteit. Im Etat der „ 
kommiſſion betragen die Ausgaben für die Be⸗ 
ſoldungen der Beamten 152 850 Mk. Die ge⸗ 
ſamten Ausgaben betragen 2926558 Mk. 
Es ſollen noch zuei Vermeſſungskeamte mit je 
2400 Mk. angeſtellt werten. Der Umfang der 
Geſchäfſe mache die Vermehrung des Perſonals 
an Vecmeſſungskeamlen umſomehr erforderlich, 
als we en ſtarker Inanſpruchnahme dee Beamten 
der Generalkommiſſion in Bromberg im Bureau 
dee Letzteren Anſiedelungsſachen nicht wehr be⸗ 
arbeitet werden können. 
| Deutſcher Privatbeamten⸗ 
Verein.] Die Verwaltung tesfelten befinde: 
ſich in Magdeburg. Der Verein hat ſich zur 
Aufgabe geſtellt, den Pitoatbeamten dee ver» 
ſchiedenſten Berufsftelungen diejenigen Sichec 
unzen für die wirtſchaftliche Zukunft zu ſchaffen, 
die der Beamte des Staates und der Kommune 
in der Alterspenſion, Invaliditätepenſion, 
Witwenpenſion und Reliktenverſorgung bereits 
genießt. Außer dieſen Wohlthaten gewährt der 
Verein, der Korporationsrechte beſitzt und über 
das ganze deutſche Reich verbreitet iſt, feinen 
Mitgliedein in allen unverſchuldelen Notlagen 
pekuniäre Unkerſtützung; auch genießen bie 
Mitgl eder in Kuro ten ermäßigte Preiſe. Für 
kaufmänniſche Beamte ꝛc untechält der Verein 
weitverzweigte Stellenvecmittelung. Der Verein 
zählt bereits 13000 Mitglieder. Beſondere 
Beachtung verdient die Krankenkaſſe des 
Deutſchen Privatbeamten:Ve eins; fie iſt die 
einzige freie Hilfskaſſe in Deutſchland, welche 
den Mitgliedern die Wahl des A ztes abjolut 
freiftelt und für einen Jahreskeitrag von 
etwa 12 Mark alle Ausgaben für Arzt und 
Apotheker übernimmt. 

— [Frauen⸗Turnabteilung.] Am 
24. d. M. trat eine Anzahl Damen unſerer 
Stadt im Turnſaal der ſtädtiſchen Mädchenſchule 
zu einer Vereinigung zuſammen, welche die 
Segnungen kräftiger und gerezelter Be regung 
auch den Frauen und Jungfrauen unſerer 
Stadt verſchaffen ſoll. Das Grundgeſetz, welches 
bis jetzt 20 Unterſchriften trägt, erklärt dieſe 
Vereinigung für eine Zweigabtellung des hieſigen 
Turnvereins und räumt einem Mitgliede des 
Vorſtandes desſelben Sitz uud Stimme im 
Vorſtande der Abteilung ein. Die erſte Turn⸗ 
übung ſoll Mittwoch, den 29. d. M. um 5 Uhr 
unter der Leitung einer Turnlehrecin ſtatt⸗ 
finden. Die Verſammlung wird zugleich den 
Charakter einer Hauptverſammlung tragen, 
welche über weitere perſönliche Aufforderungen 
zum Beitritt zu beſchließen hat. Da es jedoch 
unmöglich iſt, alle Damen, welche zur Teil⸗ 
nahme geneigt ſind, zu ermitteln und einzeln 
aufzufordern, ſo wird eine öffentliche Einladung 
zum Beitritt durch die Zeitungen ergehen. 
Der Beitrag wurde auf 1 M. monatlich ſeſt⸗ 
gelegt, er dürfte ſich kei zahlreicher Beteiligung 
bald ermäßigen laſſen. Wie es ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß dieſe Gründung einem längſt 
gefühlten Bedürfniſſe entgegenkommt, ſo ſteht 
zu hoffen, daß die neue Turnabteilung in dem 
Kampfe gegen Mattigkeit, Willensſchwäche und 
Nervofität mit Erfolg mitkämpfen wird. — Der 
Vorſtand beſteht aus Frau Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Frau Bürgermeiſter Slachowitz, 


* 


Profeſſor Herford neugewählt. 


1 J. 


Frau Direktor Dr. Maydorn und den Turn⸗ 
lehrerinnen Fräulein Schultz und Fräulein 
Eichholtz; den Turnverein vertritt Herr Pro⸗ 
feſſor Boeihke. 

— [Ruderverein] In dee letzten 
Hauptverſammlung am Mittwo h, welche von 
dem Vorſitzenden Herrn Stadtrat Kittler eröffnet 
und geleitet warde, erſtaltete der Kaſſenfüh er 
Herr Wallis den Kaſſonbericht, welcher ſich ſehr 
günſtig geſtaltete. Nach Entlaſtung dee Jahre:⸗ 
rechnung gab der Fahrwart Heer Kraut einen 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins im 
letzten Jahre. Ge rudert wurde vom 21. April 
bis 1. November, im gan en wuerden 620 Aus- 
fahrten (129 Uebun je- und 491 Vecgnügungs⸗ 
fahrten) unternommen, die w ite ſe Toureafahrt 
ging nach Bromberg. Bei der Vorſtandswahl 
wurden die Hecren Stadtrat Kittlee als Vor⸗ 
ſitzender, Dr. Meyer als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, Kraut als Fahrwart, Heinrici als ſtell⸗ 
vert etender Fahrwart, Reichel als Schriftführer, 
Staffehl als ſtellvertretender Schriftfuͤhrer und 
Wallis als Schatzmeiſter wiede“, Herr Kauf⸗ 
mann Mallon als Boote wart neugewählt. Als 
erſler bezw. ſtellve tre ender Führer der Jugend⸗ 
able lung wurden die Herren Dr. Timreck und 
Ein Aktienin⸗ 
haber, deſſen Aktie von 100 Mk. zur Rückz ihlung 
ausgeloſt wurde, verzichtete zu Gunſten des 
Vereins auf die Rückzahlung, worauf der Verein 
unter dem Ausdruck des Dankes an den Spender 
beſchloß, den Betrag als Grundſtock für die 
Beſchaffung ein:s neuen Bootes anzulegen. Zum 
Schluß der Sitzung gab der Heer Vorſitzende 
noch dem Wunſche Ausdruck, daß dem Verein, 
der im alten Jahre durch Fortzug viele Mit⸗ 
glieder verlo.en habe, im neuen Jahre zahlreiche 
neue Mitglieder beitreten. 

[Der Landwehrverein] beging 
am Sonnabend Abend im Saale des Viktoria⸗ 
gartens die Feier des Geburtstages Kıifer Wil⸗ 
helms und zugleich fein Stifiungsfeit, wozu ſich 
etwa 600 Perſonen, faſt nur Mitglieder des 
Vereins und de en Angehörige, eingefunden 
hatten, ſodaß der geräumige Sıal bis auf den 
ten Platz gefüllt war. Eingeleitet wurde die 
dee durch mehrere Konzertvorträge, welchen 
er von eirer jungen Dame ſehr wirkungsvoll 
ſprochene Feſtprolog folgte. So dann gelangte 
i einaktiges patrioliſches Genrebild „Vater 
itſchke in Metz“ zur Darſtellung und fan) 
ie außerordentlich te fällige Aufnahme, da das 
ane Theaterſtück ſehr gut einſtudirt war und 
sit geſpie't wurde. Auf die ſchwung volle 
eſtrede, welche hierauf dee Vorſitzende des 
e eins, Herr Landgerichtsrat Schultz hielt 
und die in einem dreimaligen Hoch auf 
n Kaiſer ausklang, folgten zwei von 
ütglſederin des allſtädtiſchen evangeliſchen 
icchenchores unter Leitung ihres bewährten 
Arigenſen Herrn Kantor Sich vorgetragene 
emiſchle Chöre: „Vateclande lied“, komponirt 
on Herrn Organiſten Grodzki, und „An die 
Deimat" von Abt, welche die ſchon öfter kei 
deem Chor gerühmten Vorzüge wieder in 
bönſter Weiſe zur Geltung kommen Lefen. 
ach einem weite en Konzectſtück folgte die 
orführung von 18 lebenden Bildern aus dem 
eld ug 1870/71 in zwei Abteilungen und zwar 
Abteilung: Germanias Wacht am Rhein, 
indecufung der Reſerve, Abſchied der 
Soldaten, Thätigkeit der Frauen für ver⸗ 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis 25. Januar 1896 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Ein Sohn dem Bureaugehllfen Robert] Knoblauch. 


Antonie 


Sawallich. 2. Eine Tochter dem Kaufmann Wilhelm Witt und Mathilde Emma Marie 
Ein Sohn dem | Hedwig Kaehne. 

d. ehelich ſind verbunden: 
1. Handelsmann Tobias Nathan mit 
5. Ein Sohn dem Bäckermeiſter Richard | Blume Boruch. 2. Kaufmann David Gerber 
Ludwige Smolenski. 
lieſe. 7. Ein Sohn dem Ziegler Leopold | Adolph Hermann Lindenblatt mit Hedwig 


Eduard Kohnert. 3. 1 
Gerichtsſekretär Albert Wolermann. 4. Ein 
Sohn dem ſtädt. Oberförſter Wilhelm Baehr. 


egner. 6. Ein Sohn dem Arbeiter Karl] mit 


Wandel. 8. Ein Sohn dem Tiſchler] Swietochowski 
chael Forspaniak. 
ochter. 10. Eine Tochter dem Kaufmann Pankratz. 


oleslaw Hozakowski. 


Arbeiter Auguſt Schulz. 12. Ein Sohn] und Handelsgärtner 
13. Ein] Curth mit Wittwe Anl RR 
Eine Tochter dem] geb. Meinaß. 1 


Pianoforte - 


Fabrik L. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 


5 tl. an. Prei } Ziehung am 7. Februar er.; Hauptgewinn 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco Mt. 50,000. Loose a. Mi. 350 empfiehlt 
die Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Gerberſtraße 29. 


Waltsgott's Nussextract- 


Haarfarbe 


dem Arbeiter Lorenz Brzezinski. 
unehel. Sohn. 14, 
Arbeiter Franz Maukowski. 15. Ein Sohn 
dem Sergeanten im Ulan.⸗Regt. v. Schmidt 
Albert Carl Chriſtian Boljahn. 16. Ein 
Sohn dem Werkführer Oskar Jacob. 
17. Ein Sohn dem Arbeiter Otto Lapinsti. 
18. Ein Sohn dem Lohndiener Max Kowski. 
b. als geſtorben: 

1. Hausbeſitzer Moritz Michalowitz aus 
Briefen, 66 J. 10 M. 2. Arbeiterfrau 
Veronika Murawski, geb. Wofciechowski, 
37 J. 6 M. 3. Ella Emilie Schmalz, 
11 M. 4. Martha Johanna 
Bobrowicz, 3 J. 2 M. 5. Eiſenhahn⸗Bau⸗ 
inſpector Carl Ludwig Fitz, 51 J. 1 M. 
6. e Andreas Porodzalski, 
62 J. 29 T. 7. Frieda Anna Mathilde 
Schümke, 2 M. 0 T. (geb 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Dekorationsmaler Anton Zielinski 
und Julianna Grenda. 2. Tapezierer und 
Dekorateur Arthur Loewy und Maryanna 
Joſephina Jablonski. 3. Dachdecker Carl 

riedrich Wilhelm Filz und Marianna 
apieraj. 4. Arbeiter Carl Friedrich 
Wilhelm Markau und Anna Maria Martha 
Oelſchlaͤger. 5. Schuhmachergeſelle Johann 
Waſchelewski und Joſephina Jeſtolowski. 
6, Kaufmann Max Jacobsberg und Betty 
Hirſch. 7. Schneider Robert Melkowski und 
oſalie Cieszewski. 8. Pract. Arzt 


1 


empfiehlt 


1 


Dr. Simon Gimkiewicz und Betty Laboſchin. 
9. Arbeiter Nikolaus Madraszewski und 
Rejankowski. 
Joſeph Hermann Müller und Auguſte Emma 


9. Eine uneheliche] Albert Röſeler mit Martha Anna Auguſte 
11. Ein Sohn dem | Cyckowski mit Klara Radomski. 


Corſetts!! 


in den neneften Fagons, Lan 
zu den billigiten Preiſen in schwarz, braun, blond, ſehr natürlich] Geſchäften: 
ausſehend, echt und dauerhaft färbend, 
Nussoel, ein feines, haardunkelndes 
Haaröl, ſowie Hüne's Enthaarungs- 
pulver empfehlen Anders & Co. 


Berliner 
aſch- u. Plättanſtalt 


Culmerſtr. 11, part., nach vorne. 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Varaſin- u. Stearin-Kerzen, 
6 auch 8 Stück im Pack a 30 Pfg., bei 


möblirtes Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen 


wundete und erkrankte Krieger, Erneuerung des 
Ordens vom eiſernen Kreuz, G fangennahme 
eines franzöſiſchen Poſtens, der erſte ge⸗ 
fangene Turko, der tote Landwehrmann. 
II. Abteilung: König Wilhelm und Mo'tle 
nach der Schlacht von Gravelot e, eine 
franzöſiſche Feldwache, Bismarck und Napoleon 
zu Douchery, Gefangennahme Napoleons, des 
deutſchen Knaben Tiſchgebe“, Kciegsgefange e, 
Weihnachten vor Paris, Kaiſerproll imation, 


Schlußbild: Apotheoſe. Die lebenden 
Bilder, zwiſchen denen e'n ve:bindender 
Text geſprochen wurde, waren ſo 


ſchön geſtellt und fanden ſo großen Beifall, daß 
der Wunſch rene wurde, eine Wiederholung der⸗ 
ſelben für weite e Kreife zu arrangiren. Wie 
wir hören, fol die em Wunſche auch e itſpro hen 
we den und in nächſter Zeit im Schützenhauſe 
zum Beſten des Kyffhäuſer Denkmals eine 
öffentliche Aufführung dee Bilder, die noch um 
einige vermehrt werden ſollen, ſtat finden. — 
Nach Erledigung dieſes überaus reichhaltigen 
Programms trat ſodann be: Tanz in feine 
Rechte, der Jung und Alt bis in den frühen 
Morgen hinein in kameradſchaftlicher und fröh⸗ 
licher Weiſe beiſammenhielt Dec ganze Ver⸗ 
lauf des Feſtes war ein überaus würdiger und 
ſchöner. 


— [Eine wertvolle Zigarren⸗ 
taſche,] die neich mit Goldbeſchlag verz ert 
und mit einer Widmung verſehen iR, hat Herr 
Beſitzer Regitz in Mocker, der den Krieg 1870/71 
als Untecoffizier beim 61. Imfanteriereziment 
mitgemacht hat, aus dem Feldzuge zurückge⸗ 
bracht. Herr Regitz hatte am 21. Januar 
1871 einen Ehreaſäbel an ſich genommen, 
welcher dem vor Dijon im Gefecht gegen die 
Preußen gefalle en ezemaligen ruſſiſchen 
Oberſten Graf Boſak⸗Hauke ſ. Z. vom Zaren 
Alexander II. geſchenkt worden war. Gegen 
Rückgabe der vecloren gezangenen Fahne der 
6le: wollte Regitz den Deren an die Gattin 
des Gefallenen übergeben, da fi aber die 
Fahne nicht mehr im Beſitz Garibaldis befand, 
jo erhielt Herr Regitz von der Gräfin die 
oben erwähnte Zigarrentaſche als Geſchenk. 

—[Strafkammer.] In der Nacht zum 25. Sep⸗ 
tember v. J. brachen die Arbeiter Auguſt Schulz und 
Julius Rohde von hier in die Giebelſtube der Witwe 
Hempler auf der Bromberger Vorſtadt ein und ent⸗ 
wendeten dort zwei Oberbetten, zwei Unterbetten, 
Kiſſen, Laken und Kleidungsſtücke im Werte von 170 
Mark. Mit den geſtohlenen Sachen begaben ſich die 
beiden Diebe nach Culmſee, woſelbſt ſie die Betten 
und Kiſſen an den Glaſer Adolf Kantrowski in Culmſee 
verkauften. Dieſerhalb hatten ſich Schulz und Rohde 
wegen ſchweren Diebſtahls, Kantrowski dagegen wegen 
Hehlerei zu verantworten. Die erſteren Beiden wurden 
und zwar Schulz als rückfälliger Dieb zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren 
und Zuläſſigteit von Polizeiaufſicht, Rohde zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. Kantrowski wurde frei⸗ 
geſprochen. — Dem Gaſtwirt Chmurczynski aus Th. 
Papau wurden in der Nacht zum 21. Auguſt v. J. 
aus ſeinem Stalle fünf Gänſe und dem Ziegler Hein⸗ 
rich Grimmert in Gremboczyn in der Nacht zum 
7. September v. J. elf Enten geſtohlen. Die Anklage 
machte dem Arbeiter Johann Czeluſta und der Witwe 
Cäcilie Czeluſta, geb. Labedziewicz von hier, den Vor⸗ 
wurf, den erſteren Diebſtahl gemeinſchaftlich ausgeführt 
zu haben. Den letzteren Diebſtahl ſoll Johann Czeluſta 
allein verübt haben. Beide beſtritten zwar die An⸗ 
klage. Sie wurden aber für ſchuldig befunden und 
Johann Czeluſta zu einer Zuſatzſtrafe von einem Jahr 
drei Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren und Zu⸗ 
läſſigteit von Polizeiaufſicht, die Wittve Czeluſta zu 


10. Bergarbeiter 


zu vergeben durch 


11. Schiffsführer Friedrich 


l 
Him 


3. Schneider 
4. Barbier Guſtav Adolph 


5. Schiffsgehilfe Conrad Roman 
6. Kunſt⸗ 
riedrich Auguſt Carl 
ung Pauline Curth, 


Zu erfragen 


Herrmann & Co., 27 500 Mk. 


5 Pack 
Joseph 


Mk. 1,40, 
Bry, Baderſtraße 7. 6 


Strobandſtraße 20. 


Banfgelder à 4% 
ſowie 
Privatkapitalien a 4½ —5% 


C. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 14, J. 


Dig meiſter Radeke gehörige 


Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 

jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 7, I. 

Sehr vortheilhafte 
Kapitalsanlage. 

f Neues Hausgrundſtück 
Ill Bromberg. Vorſt., nahe 
II Linie, 6 herrſch. Wohnung, 
Waſſerl., nur Bankg. (20,000 Mk.) Mieths ; 


überſchuß üb. 700 Mk. ſof. zu verk. Preis 
Anz. ca. 5000 Mk. Näh. durch 


C. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14,1. 


Metzer Dombau⸗xotterie. 


einer Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten verurteilt, 
von welcher Strafe drei Monate als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. — Die 
Arbeiter Johann Kozlowski, Johann Bienkowski und 
Martin Lewandowski aus Mlewo waren im Dezember 
v. J. auf dem Gute Zajonskowo als Rübenarbeiter 
thätig. Am Nachmittage des 14. Dezember v. J. 
hatten ſie ſich angetrunken und griffen, als ihnen der 
Wirtſchaftsbeamte Fiedler dieſerhalb Vorhaltungen 
machte, dieſen thätlich an. Ste ſchlugen ſowohl auf 
dieſen als auch auf den Wirt Krajewski, der dem 
Fiedler zur Hilfe geeilt war, mit Forken ein. Die 
Angeklagten entſchuldigten die That mit Trunkenheit. 
Der Gerichtshof verurteilte den Kozlowski und Bien⸗ 
kowski zu je einem Jahr Gefängnis, den Lewan⸗ 
dowski wegen Angriffs mit einer Waffe zu ſechs 
Wochen Haft. — Der Arbeiter Auguſt Schulz, ohne 
feſten Wohnſitz, ſtahl am Abend des 2. Januar d. 8. 
dem Korbmacher Modniewski von hier ſechs Hand⸗ 
körbe, welche Modniewski auf dem neuſtädtiſchen Markt 
zum Kaufe 1 hatte. Schulz wurde bei dem 
Diebſtahl abgefaßt und feſtgenommen. Das Urteil 
gegen ihn lautete auf ein Jahr Zuchthaus, Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht. — Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde alsdann gegen den 
Beſitzerſohn Wladislaus Treider aus Briefen wegen 
gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen an 
einer Perſon unter 14 Jahren und wegen verſuchter 
Notzucht verhandelt. Treider wurde mit ſechs Monaten 
Gefängnis beſtraft. — Wegen Entwendung von 
Schinken und Würſten, welche dem Fleiſchermeiſter 


Rapp gehörten, bez. wegen Hehlerei wurden verurteilt: 
Der Arbeiter 185 


Stanislaus Janicki von hier zu einem 
Jahr drei Monaten Gefängnis, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren 
und Zuläſſigkeit von Poligeiauffiht, die Schuhmacher⸗ 
geſellenfrau Marie Strzyzynski und der Schuhmacher: 
geſelle Johann Strzyzynski von hier zu je zwei Wochen 
und die An Roſalie Kobafit von hier 
zu fünf Tagen Gefängnis. — Schließlich erhielt der 
Arbeiter Johann Jaruszewski, jetzt in Dortmund, 
wegen einfachen Diebſtahls eine Gefängnisſtrafe von 
acht Monaten. Er hatte dem Beſitzer Plötz, den 
Mühlenbeſitzers Michaells und Deich und dem Gaſt⸗ 
wirt Hellwig aus Hohenkirch von deren Schlitten 
Sitz, Decken und einen Futterſack geſtohlen. — Eine 
Sache wurde vertagt. 


— [Das Lokal „Muſeum“,] welches 
einſt von national geſinnten Polen mittelſt 
öffentlicher Sammlungen als ein Sammelpunkt 
polniſchen Lebens gegründet wurde und einen 
großen Verfammlungsfaal, einen Bibliothekraum, 
einen Muſeumsſaal, Hotel: ſowie Reſtaurat ons⸗ 
räume enthält, droht ſeinem urſprünglichen 
Zweck verloren zu geben. Einſt wurde das 
Lokal von dem polniſchen Element Thorns ſtark 
in Anſpruch genommen. Später zogen ſich die 
Polen jedoch nach dem Beiſpiel der gebildeten 
Kreiſe, deren Sammelpunkt allmählich der 
deutſche „Artushof“ wurde, von dem „Muſeum“ 
zurück, ſodaß letzteres vor dem Ruin ſteht. Die 
„Goz. Tor.“ beſchwört die Landsleute, das 
nationale Unternehmen nicht im S ich zu laſſen 
und fordert die Teilnehmer am diesjährigen 
Thorner Kreistage auf, ihre Vergnügungen e. 


in das Muſeum zu verlegen oder aber ſolche 


überhaupt nicht zu veranſtalten, ſonſt werde es 
zum Skandal kommen und das Volk daraus 
die entſprechenden Schlüſſe ziehen. 


— [Die Leiche] eines etwa 8 Wochen 
alten Kindes weiblichen Geſchlechts iſt heute 
früh auf dem Johanniskirchhoſe gefunden 
worden. Da die Leiche am Halſe blaue 
Flecken zeigt, wird angenommen, daß das kleine 
Weſen von ſeiner Mutter, welche noch nicht er⸗ 
mittelt werden konne, erwürgt worden iſt. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr: 


1 Grad C. Kälte Barometerſtand: 
28 Zoll 5 Strich. 


Das früher dem Schloſſer pr ämiirt 
H au 8 ‚ mit ber 
Goldenen 
Medaille. 


Anders & Co., 
Hermann Dann, 
‚ 6. A. Guksch, 
Moritz Kaliski, 


Jonatowska. 


A. Kirmes, 

A. Krajewski, 
Adolph Leetz, 
Julius Mendel, 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,95 Meter über Null. 


.. — —— —— 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 27 Januar. 


Fonds: abgeſchwächt. 25. Jan. 
Ruſfiſche Banknoten 217,30] 217,30 
Warſchau 8 Tage 16,25 216,25 
Preuß. 3% Conſons 99,30 99,25 
Preuß. 3½%y Conſolss 104,90] 104,90 
Preuß. 4% Conſols . . 106.00 105,90 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 99,40 99,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,80 104,75 
Polniſche Pfandbriefe / %% .. 67,90 68, 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfanbbr. 3“ 0 nenl. II. 101,00 101,00 

Dis konto- Comm. Anthelle . . 211,80] 210,40 

Oeſßterr. Banknoten Se 168,55 168,60 

Weizen: Jan. fehlt] fehlt 

Juli 158,25 158,25 
Loco in New⸗Hork 77½ 77 0 
Noggen: loco 125,00 25,00 
Jan. 125,00] 124,50 
Mai 127,75] 127,75 
Juli 128,50 128,75 
Hafer: Jan. fehlt] fehlt 
Juli 123,25] 123,25 
Rüböl: Jan. 47,40 47,20 
Mai 47,40 47,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52, 52,50 
do. mit 70 M. do. 33,40 20 
Jan. 70er 38.20 38,00 
M Oe 38,900 38,60 


ai 70er 
Thorner Stadtauleihe 3½ pét. —— 
Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für che 
Staats-Aul. 4½%, für andere ekten 5% 
Petroleum am 25. Januar, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.65. 
Berlin „ 5 10.60. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. Januar. 
r. Portatius u. Grothe 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,40 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— 30.830 „ —.— „ 
Jan. S a ee . 
—— — meng 


Telephoniſcher Fpezialdienl 
der „Thorner Oftentihen Zeitung‘. 
Berlin den 27. Januar. 

Paris. 


Der „Matin“ meldet, daß r 
Botſchaſter am Berliner Hofe, Herbette, fe ı- 
Demiſſion einge eicht hat und daß diefe!he A 
genommen worden iſt; als ſein Nachfolger wu de 
der Miniſter des Aeußeren gewählt, doch 
dieſer die Wahl abgelehnt. Botſchafter Herb e 
erhielt das Großk euz der Franzöſiſchen Eh en 
legion. - 

. — EETETEEEE 

Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


In wenigen Tagen Ziehr 
200,000 Ul. Metzer Bomben »Geld⸗ 
terie! Looſe a 3 Mark 30 Pfg. verſende 
Verwaltung der Dombau-Geld-Lotterie in Metz. PP 


und Lifte 20 Pfg. anfügen. 


le ug—,, 

„ Ta ae eh 
0 

7 Sun 

N — Pr 


ZZ dlireot an Private — ohne Zwischenhandel! 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen _ = 
ngabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
rösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammet 


Michels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 48. 


Erſte Poſener Dachfalzziegelfabrik 
von Moritz Vietor, Poſen, 


Provinzial 
Gewerbe - Ansſtellung 
Posen 
1895. 


empfiehlt Dachfalzziegel, Patent Ludowici, anerkannt beſtes Syſtem der 
Neuzeit, zu ermähigtem Preiſe. 
Die Wetterbeſtändigkeit der Falzziegel iſt von der Königlichen Prüfungsſtation 
für Baumaterialien anerkannt worden. Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


beſpalmen-Seifenpuver, GE 


Fabrikat der 


Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik in Stettin, 
befter und billigſter Erſatz für Seife, 


große Waſchkraft bei denkbarfter Schonung der Wäſche, 
angenehmer, veilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung. 
Verkaufspreis pro Packet a ½ Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachſtehenden 


Helurich Netz, E. Szyminekl, 

R. Rütz, J. M. Wendisch Nachf, 
Carl Sakriss, A. Wollenberg. 

8. Simon, Joseph Wollenberg. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


| M. Berlowitz, Thorn, Seglerſtr. 97. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe ich 


Damen-, Herren- und Kinder-Confection 


zu auffallend Ma Preiſen. 
Balls toffe 
in überraſchend ſchöner Auswahl zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


„Sehr billig“. Kleiderstoff-Rester „ ſehr billig“. 


INI HIII 


Verein fi Vereinfachte Stenopraphie, 


Heute Vormittag um ½11 Uhr verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden 


mein guter Mann, unſer lieber Vater, Schwieger- u. Großvater, der Stations⸗ 


aſſiſtent a. D 


Otto Conrad. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, den 27. Januar 1896. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag um 3 Uhr vom Trauer⸗ 


Tuchmacherſtr. 7, aus ſtatt 


hauſe, 


Sonnabend, den 25. er., Nach⸗ 
mittag 4½ Uhr entſchlief ſauft nach 
jahrelangem Leiden unſere liebe 
Mutter 


a 
Garoline Klammer, 
geb. Pankratz. 
Die Hinterblichenen. 
Die Beerdigung findet Dienftag 
3 Uhr Nachm von der Leichenhalle 
des neuſtädt. ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Fleiſchermeiſter Julius | 
und Marianna, geb. Stachetta-Wis- 
niewski'ſchen Eheleute in Thorn wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 23. November 1895 angenommene 
Zwangsvergleich rechtskräftig beſtätigt 
iſt, nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 21. Januar 1896. 
Königliches ene 
Ein Hausgrundſt., i. d. Neuſt. 
E u. ſämmtl Nebeneinricht. 
—bperſeh., Umſtände halb. preiswerth 


beleg., nachweisl. gut verzinsb., m. 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Zta. 


Dr. Fritz Friedmann 
„Gräfin Ilse“ 


Neu aufgenommen! 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


E 3 a 


(statt 2 Mark). 
2 Erzählungen aus der Geschichte Thorn’s 


von Adolf Prowe. — Bischof Christian, der |; 


Schöpfer Preussens und Coppernikus und 
sein Jugendfreund - in d. Buchhandlung v. 


Walter Lambeck. 
ee 


Wir ſuchen per ſofort für unſere 
Bier⸗Großhandlung einen 


fräftigen Lehrling. 


mit guter gel. 


Ploetz & Meyer. 
Einen Hausdiener, 


tüchtig und unverheirathet, verlangt vom 
1. Februar . Böhm 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 29. Januar d. J. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

. Betr. Ausſchreibung der Stadtbaurath⸗ 
ſtelle und Feſtſetzung der Anſtellungs⸗ 
bedingungen. 

2. Betr. die definitive Anftehung des 
Schuhmachers Johann Kruczkowski als 
Nachtwächter hierſelbſt. 

3. Betr. desgl. des Zieglers Friedrich 
Trick. 

4. Betr. die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Conductwächter Ott über die 


— 


Pachtung der auf der Culmer Vorſtadt 
Nr. 95 belegenen ½ Morgen großen 
Ackerparzelle. 

. Betr. Aufbeſſerung des Gehalts des 
Schlachthaus-Maſchiniſten Maczkiewicz. 

6. Betr. Erhöhung der Holzgeld⸗Ent⸗ 
ſchädigung für den Schlachthaus⸗ 
Hallenmeiſter Sodtke. 

7. Betr. Bewilligung von 3800 Mk. für 
den Anſchluß des Kinderheims an die 
Kanaliſation und Waſſerleitung. 

8. Betr. die Vergebung der Geſtellung der 
Fuhrwerke für Militär⸗Transporte pro 
1. April 1896/97. 

9. Betr. die Vergebung der Schornſtein⸗ 
reinigung in den ſtädtiſchen Inſtituts⸗ 
und Verwaltungsgebäuden pro 1 April 
1896/97. 

. Betr. die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Zimmermeiſter Rinow über 
die Pachtung der öſtlich der Paſtor⸗ 
ſtraße gelegenen 0,5 ha großen Land⸗ 
fläche pro 1. April 1896/97. 

. Betr. Haushaltsplan der Schlachthaus⸗ 
Verwaltung pro 1896/97. 

Betr. die Penſionirung des Polizei⸗ 
Inſpectors Finkenſtein und Wieder⸗ 
beſetzung der Stelle, ſowie Schaffung 
einer neuen Polizei⸗Sergeantenſtelle. 

Betr. den Finalabſchluß der Forſtkaſſe 
pro 1. Oktober 1894/95. 

. Betr. die Zuſammenſtellung über die 
Arbeits löhne der Rathhausdiener. 

. Betr. den Haushaltsplan des Artus⸗ 
ſtifts pro 1896,97. 

Betr. die Umzugskoſten-Entſchädigung 
des Schulamtskandidaten Fedke. 

7. Betr. die Kündigung der auf dem 

Grundſtück Jacobs-Vorſtadt Nr. 44 

laſtenden Hypothek (neues Schul⸗ 

gebäude). 

. Betr. den Haushaltsplan des ſtädtiſchen 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts (Siechenhaus) 
pro 1896/97. 

. Betr. desgl. 
hauſes pro 1896/97. 

„ Betr. die Verlängerung des Vertrages 
über die Vermiethung des Schank⸗ 
hauſes I pro 1. April 1896/99. 

. Betr. die Wahl des Fräulein Pankow 
als zweite NER Lehrerin an 
der höheren Mäbchenſchule. 

2. Betr. die Vergebung der laufenden | 
Kämmereiarbeiten pro 1896/97 

. Betr. die auf die Neufahrs⸗Glückwünſche 

an die Kaiſerlichen Herrſchaften ein⸗ 
gegangenen Dankſchreiben. 

Betr. die Vergebung der Lieferung von 

Kies und Feldſteinen für die Unter⸗ 

haltung der ſtädtiſchen Chauſſee'n pro 
1896/97. 
Thorn, den 24. Januar 1896, 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


* 


des ſtädtiſchen Kranken- 


Deutſcher alle {= Henmten= Verein m 


u Magdeburg 
ftrebt für die Privatbeamten ne Berufsarten die gleiche Sicherſtellung der 
Zukunft an, wie fie die Staatsbeamten genießen. 

Penſionskaſſe mit unbedingtem Rechtsanſpruch auf Penſion bei Invalidität und 
beim Eintritt des 65. Lebensjahres; Wittwenkaſſe; Begräbnißkaſſe; Krankenkaſſe; 
Waiſenſtiftung; Rechtsſchutz, Stellenvermittelung, vorſchußweiſe Praͤmienzahlungen, 
Unterſtützungsfonds, günſtige Lebensverſicherungen, Vergünſtigungen in Bädern u. ſ. w. 

Korporatipusrechte und ſtaatliche Oberaufſicht für Verein und Kaſſen. Ver⸗ 
mögen ca. 1½ Millionen Mark. 280 Zweigvereine, Verwaltungsgruppen und Zahlſtellen 
mit ca. 13000 Mitgliedern im Reiche. 

Jahresbeitrag 6 Mark. Orientirende Druckſachen und Aufnahme durch die 


Hauptverwaltung in Magdeburg. 


Veſtyreuß. Gewerbe⸗Ausſtellung 


Graudenz 1896. 


Der Anmeldetermin iſt bis zum 1. März er. verlängert. 


Der geschäftsführende Ausschuss. 


Goncurswaaren - Ausverkauf! 


Das zur Putzmacherin Luise Fischer'ſchen Concursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 
beſtehend aus: 


garnirten und ungarnirten Damen- und 
Kinder-Hüten, Sammeten u. ſ. w., 


taxirt auf 4113 Mark, ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Schriftliche Offerten find nebſt einer Bietungskaution von 200 Mark bis zum 
1. Februar bei dem Unterzeichneten abzugeben. 
Beſichtigung des Lagers an den Wochentagen. 
horn, im Januar 1896. 


Max Pünchera, Concurs⸗Verwalter. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers 
Fürst. Hoflief. (12 Hoflieferänten- Titel.) 


7 


Königl., Srossherzogl., Herzogl., 
gestickt und gemalt; 
prachtvolle künst- 


Vereinsfahnen, Banner, 
lerische Ausführung, 
grösste Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 


Fahnen und Flaggen von echtem Marine - Schiffsflaggentuch. 
Vereins-Abzeichen. — Schärpen, — Fahnenbänder. — Theater-Decorationen. 


Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis u. franco. 


Die Buchdruckerei 


Tn. Ostdeutsche Zeitung ® 
Thorn, Brückenstrasse 442 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Prämiirt 


Pramiirt 
Königsberg 1895. 


Königsberg 1896.“ 


Cikuaren, Maud Pula 


mit ä u. Liniatur, 


ſowie ſämmtlicher übrigen Druckſachen für den geschäftlichen Bedarf Bedarf unter 
Zuſicherung billiger Preisnotirungen. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896: 29½ͤ bis 114 % der Jahres⸗Normalprämie—je 
nach der Art und dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Snr0 hr 20 l 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Drud der Buchdruderei „Thorner Oftdeutihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Unterrridts- - Rurfus 
für Anfänger 


Kn Mittwoch, den 29. re 
Abends 8½ Uhr im Töchterſchulgebäude. 


Krieger fechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag, den 2. Februar 1896: 


Außerordentlich großer — 


Maskenball. 


Anfang bräeiſe 8 Uhr Abends. 


Elegante Masken-Garderoben 


find 30 billigen Preiſen im Wiener 
Café leihweiſe zu haben. 


8 Maskirte Herren a Perſon 
Eintritt: 1 Mk., maskirte Damen 
frei; Zuſchauer: Nichtmitglieder a Perſon 
50 Pfg. Mitglieder gegen Vorzeigung 
der neuen Jahreskarte (1896) für ihre 


Perſon 25 Pfg. Mitgliedskarten ſind in 
der Cigarrenhandlung von Emil Post (Nach- 
folger), Gerechteſtraße, zu haben. 


Die Kriegerfechtschule 1502 Thorn. 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte und bombenſichere Bahn. 


Masken 


Garderoben 
für Herren und Damen 
Ba verleiht Ta 
H. Hänsch, Poſen, 
Dominikanerſtr. 2. 

8 Schmiedeeiſerne 
Grabgitter 
liefert billigft die Bau: u. Reparatur: 

Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Loewenson, pract. Zahnarzt, 


Breitestrasse 21. 
Sprechst.: 9—1, 2—5. 


Photographiſches Alelier 
Kruse & Carstensen, 


Näheres bei 


Schtoßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
DER Gin Saden 
von ſofort zu vermiethen. 
Carl — Seglerſtraße 30. 
bisher vom * Herrn 
N bewohnte II. Etage, 
7 Zimmer u. Zubeh., Breiteſtr. 21, 
iſt vom 1. April zu ver miethen. 
Im. Zim v. of. 1 Trp. n. v. z. v. Stpillerftr.3, 
1 Parterre⸗Wohnung, 
hell. Küche, v. ſof. od. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 
eine e * r, gezeichn. a. d. 
Rückſte m. G. wi Wege v. Goldn. 
Löwen⸗Mocker b. Sb, 14. Der ehrl. Find. 
w. geb., dieſ. Bornſtr. 14 g. Belohn. abzugeb. 
Hierzu eine Beilage. 


| 


“ 


* 


